	Stationenlernen Erörterung



STATION 1

Schreibe zu einem der beiliegenden Themen eine Einleitung.

STATION 2

Sammle zu einem der beiliegenden Thema mindestens 6 Behauptungen und formuliere sie zu Argumenten aus.

STATION 3

Steigernd oder dialektisch? Nimm ein Arbeitsblatt und kennzeichne die Themen eindeutig!

STATION 4

Sätze verbinden. Bearbeite die Aufgaben auf dem ausliegenden Arbeitsblatt.

STATION 5

Schreibe zu einer der vorliegenden Erörterungen den Schluss.

STATION 6

Schreibe zu einem der beiliegenden Themen einen Leserbrief. Grundlage ist die formale Gestaltung der Erörterung. Entscheide dabei selbst, ob es sich um eine steigernde oder dialektische Erörterung handeln soll.

Hinweis: Versuche die  Konjunktionen der Station 4 bei der Ausformulierung zu benutzen!
STATION 7

Nimm deinen Aufschrieb aus Station 2 und das Arbeitsblatt zur Argumentstruktur zur Hand. Schreibe nun Argumentationen zu mindestens 3 der Strukturen.

Hinweis: Nimm die Konjunktionen der Station 4 bei der Ausformulierung zur Hilfe!

STATION 8

Schüler Mund tut Wahres kund? Etwas zur Erholung...

(Maximale „Arbeitszeit“ 10min)

	Station Nr.
	Thema
	Erledigt
	Lehrer

	1 P
	Einleitung schreiben
	
	

	2 P
	Argumente sammeln und ausarbeiten
	
	

	3 P
	Steigernd oder dialektisch?
	
	

	4 P
	Sätze verbinden
	
	

	5 P
	Einen Schluss schreiben
	
	

	6 W
	Einen Leserbrief schreiben
	
	

	7 W
	Argumentstrukturen üben
	
	

	8 E
	Erholungsstation
	
	


P = Pflichtstation; W = Wahlstation, E = Erholungsstation


ABGABETERMIN: _______________________

Name:

_______________________

Abgabe am:

_______________________

Unterschrift L.:
_______________________

STATION 8:

· Die Bibel der Moslems heißt Kodak.

· Der Papst lebt im Vakuum. 

· In Frankreich hat man die Verbrecher früher mit der Gelatine hingerichtet.

· Mein Papa ist ein Spekulatius. Der verdient ganz viel Geld an der Börse.

· Bei uns dürfen Männer nur eine Frau heiraten. Das nennt man Monotonie.

· Bei uns hat jeder sein eigenes Zimmer. Nur Papi nicht, der muss immer  bei Mami schlafen. (ein schlimmes Schicksal!)

· Die Fische legen Leichen ab, um sich zu vermehren. (bäh, wie viele Leichen mögen wohl in einem See liegen?)

· Gartenzwerge haben rote Mützen, damit sie beim Rasenmähen nicht überfahren werden. (klingt auch logisch!)

· Männer können keine Männer heiraten, weil dann keiner das Brautkleid      anziehen kann. (wie schade aber auch *hach*) 

· Eine Lebensversicherung ist das Geld das man bekommt, wenn man einen     tödlichen Unfall überlebt. (Stimmt genau! Und diese Leute leben dann  meist in Brasilien oder so!)

· Am Wochenende ist Papa Sieger bei der Kaninchenschau geworden. (was für ein toller Papa!)

· Meine Eltern kaufen nur das graue Klopapier, weil das schon mal benutzt wurde und gut für die Umwelt ist. (lecker!)

· Eigentlich ist adoptieren besser. Da können sich die Eltern ihre Kinder aussuchen und müssen nicht nehmen, was sie bekommen.

· Adam und Eva lebten in Paris. (da ist es ja auch sehr sehr schön!)

· Unter der Woche wohnt Gott im Himmel. Nur Sonntag kommt er in die  Kirche.

· Mein Bruder ist vom Baum gefallen und hatte eine Gehirnverschüttung.

· Die Nordhalbkugel dreht sich entgegengesetzt zur Südhalbkugel. (Hilfe!!)

· Kühe dürfen nicht schnell laufen, damit sie ihre Milch nicht verschütten. (wie süß!)

· Regenwürmer können nicht beißen, weil sie vorne und hinten nur Schwanz haben. (Das klingt aber verdammt logisch!)

· Ein Pfirsich ist wie ein Apfel mit Teppich drauf.

· Wenn man kranke Kühe isst, kriegt man ISDN. (Und was muss man essen um endlich DSL zu bekommen?)

· Die Fischstäbchen sind schon lange tot. Die können nicht mehr schwimmen.(doch, im Fett!)

· Ich bin zwar nicht getauft, dafür aber geimpft. (soll besser helfen)

· Nachdem die Menschen aufgehört haben, Affen zu sein, wurden sie Ägypter.(DAS wusste ich noch nicht!)

· In Leipzig haben viele Komponisten und Künstler gelebt und gewürgt.  (kann man verstehen...?)

· Der Zug hielt mit kreischenden Bremsen und die Fahrgäste entleerten sich auf den Bahnsteig. (die armen Menschen, die am Bahnsteig auf diesen Zug gewartet haben)

· Alle Welt horchte auf, als Luther 1642 seine 95 Prothesen an die Schlosskirche zu Wittenberg schlug.

· Graf Zeppelin war der erste, der nach verschiedenen Richtungen schiffte.(Nur kein Neid!)

· Eine katholische Schwester kann nicht austreten, da sie zeitlebens im Kloster leben muss.

STATION 1

Mögliche Themen:

· Schuldenerlass für die 3. Welt

· AIDS geht uns alle an.

· Ausländer raus?

· Großflugtage ja oder nein?

· Sport ist Mord.

· Tempo 130

· Ist unsere Umwelt noch zu retten?

· Die Zukunft des Automobils

· Können oder müssen wir auf Tierversuche verzichten.

· Profis zu den Olympischen Spielen

· Doping – ja oder nein?

· Sterben die Deutschen aus? Probleme mit der Geburtenrate

· Rentenalter 68?

· Fexibilisierung der Arbeitszeit = Sonntagsarbeit?

· 30 Stunden Arbeitszeit und nicht mehr?

· Auf Lohn verzichten, um mehr Arbeitsplätze zu schaffen?

· Keine allgemeinbildenden Fächer an der Berufsschule!

· Gruppenarbeit nervt!

· Arbeit ist Frust!

· Skifahren/Boarden ist sinnlose Umweltzerstörung.

· Ohne Alkohol keine Stimmung.

· Politiker sind Schmarotzer.

· Frauen/Männer sind Spaßbremsen.

· Führerschein wie in den USA ab 16.

· Getunte Autos nerven.

· Wehrpflicht für Frauen.

· Ja zu Hausmännern!

STATION 2

Mögliche Themen:

· Schuldenerlass für die 3. Welt

· AIDS geht uns alle an.

· Ausländer raus?

· Großflugtage ja oder nein?

· Sport ist Mord.

· Tempo 130

· Ist unsere Umwelt noch zu retten?

· Die Zukunft des Automobils

· Können oder müssen wir auf Tierversuche verzichten.

· Profis zu den Olympischen Spielen

· Doping – ja oder nein?

· Sterben die Deutschen aus? Probleme mit der Geburtenrate

· Rentenalter 68?

· Fexibilisierung der Arbeitszeit = Sonntagsarbeit?

· 30 Stunden Arbeitszeit und nicht mehr?

· Auf Lohn verzichten, um mehr Arbeitsplätze zu schaffen?

· Keine allgemeinbildenden Fächer an der Berufsschule!

· Gruppenarbeit nervt!

· Arbeit ist Frust!

· Skifahren/Boarden ist sinnlose Umweltzerstörung.

· Ohne Alkohol keine Stimmung.

· Politiker sind Schmarotzer.

· Frauen/Männer sind Spaßbremsen.

· Führerschein wie in den USA ab 16.

· Getunte Autos nerven.

· Wehrpflicht für Frauen.

· Ja zu Hausmännern!

STATION 3

Kennzeichne nachfolgende Aufgaben als steigernde oder dialektische Erörterungen eindeutig:

· Sollte Tabakwerbung verboten werden? Zeige auf, welche Gründe für oder gegen ein solches Verbot sprechen.

· Der Computer ist in der heutigen Zeit ein fester Bestandteil des täglichen Lebens geworden. Nenne Gründe, warum man auf ihn nicht mehr verzich​ten kann.

· Ferienjobs sind bei Schülern sehr beliebt. Führe Gründe an, die für oder gegen einen Ferienjob sprechen. Nimm auch persönlich Stellung zu die​sem Thema.
· Die Anzahl von Zeitschriftentiteln wächst ständig. Warum ist das so? Ist die​se Entwicklung deiner Meinung nach sinnvoll?
· Viele Jugendliche ziehen heutzutage sehr spät von zu Hause aus. Was spricht dafür, was dagegen?
· In vielen europäischen Ländern ist die Ganztagsschule flächendeckend eingeführt. Ganztagsschulen werden auch bei uns zunehmend gefordert. Erläutere, welche Vor- und Nachteile die generelle Einführung von Ganz​tagsschulen haben könnte.
· Jugendliche lesen nur noch selten Bücher. Welche Gründe könnte das haben und welche Möglichkeiten siehst du, wieder mehr Jugendliche zum Lesen zu motivieren?
STATION 4

Konjunktionen (Bindewörter) zum Verbinden von Sätzen und Satzgliedern:

Sammlung von Konjunktionen:

Obwohl – trotzdem – weil – aber – zum einen... zum anderen – sowohl... als auch – falls – jedoch – sondern – denn – wenn – da – so dass – indem – dadurch dass

Aufgaben:

1. Bilde eine Ordnung für die Konjunktionen, indem du deiner Meinung nach ähnliche untereinander schreibst. Versuche, eine Überschrift zu finden.

2. Schreibe mit acht der obigen Konjunktionen Beispielsätze.

3. ge die passenden Konjunktionen ein!

A In diesem Punkt stimme ich Ihnen zu, _______insgesamt bin ich anderer Meinung.
B Was Sie vortragen, überzeugt nicht, _________ es kein Argument,__________ nur ein Beispiel zur Veranschaulichung ist.
C ______ Sie derart persönlich werden, haben wir keine sachliche Diskussion mehr.
D Ich bin nicht Ihrer Meinung, ________ ich andere Erfahrungen gemacht habe.
E  _______Sie herumschreien, kommen wir in der Diskussion auch nicht weiter.
F  _______ das Ihre persönliche Meinung ist, muss sie nicht auch für andere gelten.
G Ich kann Ihnen nicht ganz zustimmen, ________ auch ich den von Ihnen erwähnten Gesichtspunkt für wichtig halte.
H ___________Sie mir zustimmen könnten, würde ich mich freuen.
I   ___________Sie einen wichtigen Punkt ansprechen, halte ich ihn für nicht so entscheidend.
J    __________Sie Ihre Meinung in diesem Punkt ändern würden, könnte ich Ihnen voll zustimmen.

STATION 5

Wähle eine der nachfolgenden Erörterungen und schreibe dazu einen Schluss, in dem du auch deine eigene Meinung darstellst.

Aufsatz 1: „Viele Jugendliche engagieren sich in einem Sportverein. Erörtere, welche Gründe dafür sprechen einem Sportverein beizutreten und welche Gründe dagegen sprechen.

Wir Deutschen gelten in aller Welt als große Fans, von Vereinen. Jugendliche bevorzugen vor allem Sportvereine. Laut einer Statistik engagieren sich 60 Prozent aller jungen Leute in einem Sportverein. Da ich selbst Mitglied in einer Fußballmannschaft bin, möchte ich im Folgenden darstellen, was für und was gegen die Mitgliedschaft in einem Sportverein spricht.
Was spricht gegen den Beitritt in einen Sportverein? (...)
Doch es gibt auch Gründe, die für eine Mitgliedschaft in einem Sportverein sprechen.
Trotz aller Verletzungsgefahr durch allzu ehrgeiziges Training bleibt es doch eine Tatsache, dass der Breitensport die Gesundheit des Sporttreibenden fördert.
Im Verein ist man gezwungen, seine Sportart regelmäßig auszuüben. Dadurch wird sowohl die Muskulatur gekräftigt als auch das Herz-Kreislauf-System gestärkt. Mediziner sind sich darüber einig, dass beides für die Gesunderhaltung des Körpers wesentlich ist.
Meine Oma ist schon seit ihren Jugendtagen im Sportverein - heute nur noch in der Senioren​gymnastik - und sie ist „fit wie ein Turnschuh". Diese Redensart ist nicht grundlos entstanden.
Zum regelmäßigen Training sollte noch etwas dazu​kommen, was schon angesprochen wurde.
Maßvolles Training ist ebenso wichtig wie regel​mäßiges Training.
Jeder von uns weiß, dass beispielsweise beim Ski​fahren die schwersten Unfälle nachmittags passieren, wenn man schon müde ist und nicht mehr so gut aufpasst. So ist es auch bei jedem Training.
Gerade für Einzelkinder, die in der Familie nicht ler​nen können, wie man sich in eine Gruppe einfügt, kann der Sportverein sehr hilfreich sein.
Daher sollten Jugendliche einem Sportverein beitre​ten, weil sie dort Verhaltensweisen lernen, die dazu beitragen, auch jm späteren Leben zurechtzukom​men.
Wenn man die Argumente, die gegen eine Mitgliedschaft in einem Sportverein sprechen (Kosten, Zeitaufwand und gesundheitliche Risiken unter bestimmten Bedingungen), mit den Pro​-Argumenten (Gesundheitsvorsorge, sinnvolle Freizeitgestaltung und soziale Kontakte) vergleicht, so ist eine Mitgliedschaft weder generell abzulehnen noch zu befürworten. Es kommt ganz darauf an, ob man lieber allein Sport treibt oder die Gesellschaft anderer Menschen und den Spaß, den man dabei haben kann, höher bewertet.
Meiner Meinung nach ist die aktive Mitgliedschaft in einem Sportverein eine gute Sache, da man frühzei​tig an Sport gewöhnt wird, der einen wichtigen Ausgleich zur Schule und später zum Beruf darstellt. Nicht immer haben die Eltern nämlich Zeit und Lust, ihre Sprösslinge mit den verschiedenen Sportarten bekannt zu machen. Dies kann aber ein Sportverein unter fachkundiger Leitung von ausgebildeten Trainern leisten.
Jugendliche sollten sich auf alle Fälle darüber klar werden, wie wichtig Sport für ihre Gesundheit ist.
Neben der Gesundheitsvorsorge ist ein weiterer Aspekt nicht zu vernachlässigen.
Sport im Verein kann eine sehr sinnvolle Freizeit​gestaltung sein.
Viele von uns wissen nach der Schule und nach Erledigung der Hausaufgaben nichts mit sich anzu​fangen. Diesen Jugendlichen ist ein Sportverein als Alternative zum „Herumhängen" und Fernsehen wärmstens zu empfehlen. Ich selbst spiele seit einigen Monaten in einer Damenmannschaft Fußball und habe seither keinerlei Langeweile mehr. Schließlich macht es auch Spaß, seine Zeit mit Gleichaltrigen zu verbringen. Damit ist der wichtigste Punkt schon angeschnitten;
Im Sportverein kann man einige soziale Fähigkeiten lernen.
Da im Training, vor allem bei einer Mannschafts​sportart, immer viele Leute anwesend sind, hat man während und nach dem Training die Gelegenheit, sich mit den Mitspielern zu unterhalten und auf diese Weise neue Freundschaften zu knüpfen. So freut man sich auf die nächste Trainingsstunde, in der man seine Bekannten wieder trifft. Die Eltern meiner Freundin haben sich im Tennisclub kennen gelernt und erzählen immer noch gern von ihren ersten Tennisstunden.

...

Aufsatz 2: Experte bestätigen: Kinder und Jugendliche werden immer aggressiver. Welche Gründe könnte diese zunehmende Gewalttätigkeit haben und welche Lösungsmöglichkeiten siehst du?

Immer häufiger kann man in der Zeitung lesen, dass Kinder und Jugendliche zunehmend gewalttätiger gegen Gleichaltrige oder Wehrlose reagieren. Sie schließen sich zu Gruppen zusammen, beleidigen, schikanieren und schüchtern ihre Opfer ein. Manchmal greifen sie sie auch an.
Sogar unsere Lehrer berichten über steigende Aggressivität im Sportunterricht.
Wie kommt es zu dieser Entwicklung und was kann man dagegen unternehmen?
Eine Erklärung für die steigende Gewalttätigkeit liegt in der Darstellung von Gewalt.
In den Medien kann man eine täglich wachsende Anzahl von Gewalttaten beobachten. Eine Studie hat gezeigt, dass im Fernsehen pro Woche 500 Morde geschehen.
Gerade auch nachmittags, wenn viele Kinder fern​sehen, werden Filme mit erheblichem Gewaltpotenzial wie Sciencefictionserien oder Krimis gezeigt, Messerstechereien und Schlägereien sind da an der Tagesordnung.
Außerdem haben Kinder keinerlei Schwierigkeiten, an Gewaltvideos heranzukommen. Tests haben gezeigt, dass Jugendliche ohne Ausweiskontrolle sogar Hinrichtungsdarstellungen aus Amerika mitnehmen konnten. Haben Jugendliche nicht so großzügige Videover​leiher in der Nähe, kann man immer noch die Videofilme älterer Geschwister oder Freunde anschauen. Selbst Filme wie „Rambo" oder „Terminator" enthalten neben vielen Prügeleien die Darstellung zahlreicher Toter. Dadurch werden , schlechte Vorbilder für Kinder geschaffen.

Hinzu kommt, dass oftmals die Familienverhältnisse eine Rolle spielen.  In vielen Familien müssen heutzutage beide Elternteile arbeiten, weil ein Verdienst nicht ausreicht. Folglich sind die Kinder den ganzen Nachmittag allein zu Hause. Oft haben sie keinen Ansprech​partner für ihre Probleme und fühlen sich allein gelassen.
Bei meiner Tätigkeit als Tutor in 5. Klassen erzählte mir neulich ein Schüler, seine Eltern hätten keine Zeit für ihn, da sich beide gerade selbstständig machten. Ähnlich gelagert ist die Problematik bei Scheidungs​kindern.
Hin- und hergerissen zwischen dem Alltag bei der  Mutter, die arbeiten muss, um die Kinder zu ernähren, und dem Vater, den man nur am Wochenende sehen darf, werden bei den Kindern Aggressionen angestaut, die sich dann im Pausenhof durch körperliche Gewalt entladen.
Auch dafür gibt es Beispiele in der 5. Klasse, die ich betreue. 
Wie oben gezeigt haben Eltern häufig wenig Zeit für Ihre Kinder und noch weniger Zeit, sich über eine gute Kindererziehung Gedanken zu machen.
Da sich bisweilen doch das schlechte Gewissen rührt, schenkt man Spielzeug oder teure Kleidung statt Liebe und Geborgenheit.
Der Junge, den ich schon erwähnt habe, trägt immer modische Jeans von Firmen, die bei Schülern gerade „in" sind. Konsum statt Liebe - der Junge ist nicht zufrieden damit.
Auch wenn ein Elternteil nachmittags zu Hause ist, heißt das noch nicht, dass sich die Eltern auch wirk​lich mit dem Kind beschäftigen. Oft fühlt das Kind sich dennoch allein gelassen und reagiert vielleicht deshalb aggressiv.
Viele Eltern müssen im Berufsleben hart kämpfen und versuchen ihre Kinder auch auf diesen Kampf vorzubereiten.
Unsere Lehrer erzählen immer wieder von Kindern, denen zu Hause beigebracht  wird, sich in der Schule nichts gefallen zu lassen. Für diese Kinder heißt das oft:  zuschlagen ohne zu reden.
Es genügt aber nicht, die Situation darzustellen, man sollte sich auch Gedanken zur Lösung der beschrie​benen Probleme machen.
Es wäre unrealistisch zu glauben, man könne Gewaltfilme ganz verbieten. Die Eltern können aber versuchen, die Verantwort​lichen beim Fernsehen zu veranlassen, Gewaltfilme zu einer späteren Sendezeit zu zeigen. Wenn diese Filme erst ab 22 oder 24 Uhr gesendet würden, müssten die Eltern dafür sorgen, dass ihre Sprösslinge um diese Zeit im Bett sind. Videorekorder sollten entsprechende Verschlüsse​lungsmechanismen erhalten, damit es Kindern nicht möglich ist, diese Filme aufzuzeichnen. Was das Ausleihen von Gewaltvideos betrifft, so sind die Maßnahmen noch näher liegend. Videoverleiher müssen das Alter der Kunden stärker als bisher kontrollieren, indem es auf den Bezieherausweisen vermerkt wird oder ein zusätzlicher Ausweis beim Ausleihen dieser Videos nötig ist. So kann man ganz einfach verhindern, dass Kriegs​filme oder brutale Actionfilme in die Hände von Kindern gelangen. Was die Kinder zu Hause machen, liegt - ähnlich wie beim Fernsehprogramm - in der Hand der Eltern.
Damit sind wir beim zweiten wesentlichen Ansatz​punkt.
Aggressionen von Kindern könnten sicher abgebaut werden, wenn man ihr Umfeld verbessern würde. Dazu kann die Schule durch die Einrichtung kleinerer Klassen ganz gut beitragen, in denen sich der Lehrer wieder mehr um den einzelnen Schüler kümmern kann.
Eine weitere Möglichkeit, Kinder zu beschäftigen, ist das Angebot von Ganztagsschulen oder zumindest von Hausaufgabenbetreuung am Nachmittag. Kinder und Jugendliche werden dort gut betreut und verbringen ihre Zeit sinnvoll mit Gleichaltrigen. Sie müssen also nicht mehr ihre Zeit vor dem Fernseher oder mit Computerspielen vertreiben. Hierbei ist der Staat gefordert, solche Möglichkeiten in ausreichender Zahl zu schaffen. Er könnte auch das Freizeitangebot für Kinder und Jugendliche allgemein verbessern durch die Unter​stützung von Jugendtreffs und den Bau von Spiel-und Sportstätten.
Darüber hinaus muss unbedingt ein Umdenken bei Erwachsenen erfolgen. Die Erziehung sollte sich weg vom Konsumdenken hin zu Werten wie Vertrauen, Geborgenheit und
Liebe bewegen.
Mal ein Ausflug in die Berge ist den Kleinen sowieso lieber als das zwanzigste  ferngesteuerte Auto. Dabei geht es nicht in erster Linie um Zeit, sondern überhaupt um die Zuneigung der Eltern.
Neuere Forschungen haben ergeben, dass Kinder sehr gut bei allein erziehenden oder berufstätigen Müttern aufwachsen können, wenn diese und die Väter eine bestimmte Zeit des Tages mit den Kindern verbringen.
Es geht also nicht um Quantität, sondern um Qualität.
...

Aufsatz 3: Warum haben wir für alte, kranke und sterbende Menschen so wenig Zeit?

Vor kurzem erzählte mir eine Krankengymnastin, dass sie ursprünglich Ärztin hatte werden wollen. Nachdem sie eine Weile in einem Krankenhaus gearbeitet hatte, um sich ein Bild von diesem Beruf zu machen, änderte sie ihren Entschluss. Der Grund: Sie konnte die „Massenabfertigung" von Kranken in der Klinik nicht ertragen. „Die Ärzte haben keine Zeit für die Alten und Kranken." Und die Verwandten? „Die liefern die Sterbenden im Krankenhaus ab, damit sie ihre Ruhe haben." Dieses Gespräch kam mir in den folgenden Tagen immer wieder in den Sinn und ich begann mir Gedanken zu machen, warum wir für alte, kranke und sterbende Mitbürger heute kaum noch Zeit haben.
In unserer Wohlstandsgesellschaft ist das Angebot an Freizeitmöglichkeiten sehr groß. Sport, Reisen, mit Freunden feiern - all das nimmt unsere Zeit und unser Denken in Anspruch. Der alte Onkel, der immer nur von seinen Krank​heiten spricht, passt da natürlich nicht dazu. Der harmlose Umstand, dass wir kaum mehr Briefe zu Festen oder Karten aus dem Urlaub schreiben, zeigt, wie wenig wir an alte oder kranke Verwandte denken, die sich über einen kleinen Gruß sehr freuen würden.
Ein weiterer entscheidender Punkt ist die Scheu der meisten Menschen, sich mit dem Tod zu befassen. Man vermeidet ganz allgemein den Gedanken dar​an, dass man selbst alt und krank werden könnte. Die Medien führen uns nur junge und aktive Menschen vor. Man schiebt alles, was ans Altern denken lassen kann, weit von sich. Pflegebedürftige Menschen würden uns aus unserer Illusion von der ewigen Jugend reißen.
Deshalb werden viele alte Leute ins Alten- oder Pflegeheim abgeschoben. Dort wird man sie dann ein Mal im Jahr besuchen. Wir zahlen lieber für Hilfsdienste, anstatt uns selbst mit den Menschen zu befassen.
Eine Nachbarin sagte neulich, sie könne einfach kei​ne kranken Menschen sehen.
Drohende Arbeitslosigkeit, höhere Mieten stehende Preise - Probleme hat jeder Erwachsene genug, wir Schüler schlagen uns mit Hausaufgaben und Prüfungen herum. Dazu soll man sich auch noch mit den Sorgen anderer Menschen beschäftigen. Jeder von uns hat mich selbst  zu tun. In unser ichbezogenen Gesellschaft finden sich kaum noch Jugendliche, die mit ihren Großeltern spazieren gehen. Meine alte Nachbarin wartet ganze Nachmittage vergebens auf ihren Enkel, der zwar verspricht, sie zum Einkaufen zu fahren, dieses Versprechen aber allzu oft vergisst.

Warum ist es uns so lästig und unangenehm, uns mit Allen und Kranken zu beschäftigen?
Hilfsbereitschaft passt nicht zu unseren Werten. Krankenschwestern und Pfleger werden nicht beson​ders gut bezahlt, was schon zeigt, für wie unwichtig die Gesellschaft diese Tätigkeiten erachtet. Materieller Gewinn und Profite stehen im Mittel​punkt unseres Denkens. Wenn ein Mensch diesen hohen Ansprüchen nicht mehr genügen kann, wird er eben einfach ins Heim abgeschoben, anstatt wie früher Bestandteil der Großfamilie zu bleiben, Beispiele dafür findet jeder in seiner Umgebung, Auch wenn wir von „Senioren-Residenzen" sprechen, leben unsere Alten nicht immer unter fürstlichen Bedingungen.
...

STATION 6
Mögliche Themen:

· Wird der VfB noch deutscher Meister?

· Haben die Amerikaner richtig gehandelt, als sie den Irak angriffen?

· Welche Vor- und Nachteile hat es, sich in einem Verein zu engagieren?

· Muss mehr für junge Menschen getan werden? Die Situation der Jugendlichen in meiner Gemeinde/Stadt.

· Sportvereine sind wichtig für unsere Gemeinde/Stadt.

· Gruppenarbeit, Stationenlernen, Projektunterricht... Vor- und Nachteile der neuen Unterrichtsformen. 

· Warum ich wieder die gleiche Automarke/das gleiche Modell kaufen würde.

· Schnelle Autos Gefahr, Sucht oder purer Spaß?

· Abseits – taktische Variante oder Zerstörung schöner Torchancen?

· Spielstraßen – jede will eine vor seinem Haus haben!

· Kein Bock auf Politik? Gründe für die Politik- und Parteienverdrossenheit der jüngeren Generationen.

· Kirchen/Glaube – in oder out?

Hinweise zum Stationenlernen:


Die Pflichtstationen müssen in der vorgegebenen Zeit erledigt werden.


Jede Station darf nur einmal angesteuert werden.


Grundsätzlich wird alleine gearbeitet. Bei Unklarheiten oder Hilfsbedarf dürfen die anderen Schüler, die an einer Station arbeiten, angesprochen werden. Wichtig: Niemand darf sich beim Arbeiten gestört fühlen!!!


An der Erholungsstation darf gegessen und getrunken werden.


Jeder befindet sich außer zum Wechsel an eine der Stationen.


Die Arbeitshaltung wird benotet (Sorgfalt, Anzahl der bearbeitenden Stationen, Verhalten gegen Mitschülern...)  Die Note des Stationenlernens zählt wie eine ½ Klassenarbeit.


Am Ende der Stunde oder zu Beginn der nächsten Stunde müssen die Aufgaben abgegeben werden. Es gibt keine weiteren Nachtermine. Nichtabgabe zählt wie eine 6!








